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Der neue Zolltarif.
Die bauvtfächüchsten Zollsätze im neuen Zolltarifentwurfw..®". Ln. »m » «,, •* «f.

fmfet 6 Mk Malz aus Gerste 6 Mk . 25 Pf . Kartoffeln frei,

fische Küchengewächse , Kohl . Zwiebeln . Gurken , Salat . Melonen
Pilze frei . Abg - schnittene Blumen , Bindegrun frrsch . getrocknet
iruprägnirt oder gefärbt . Cycaswedel frisch oder getrocknet 20
Mark , andere frei . Frische Aepfel , Birnen . Quitten . unver-
vackt oder nur in Säcken frei , rn anderer Verpackung 6 Mk.
zum feineren Tafelgenuß zubereitet 76 Mk . Schweineschmalz
IsMk . 50Ps ., Butter 30 Mk ., Käse 30 Mk ., Eier 6 Mk fette Oe e
in Fässern Raps - und Rüböl 12 Mk ., Lernol 6 Mk .. Holzol

4 Mk .. Olein 4 Mk ., Kleie 1 Mk Ölkuchen 1 MI . Marganne
30 Mk . Margarinekäse 30 Mk ., Kunssipeise e ° 12 Mk . 60 Pf ..
Ceurent 60 Pf ., Pflastersteine frei , Schwefelsäure frcr , Essig¬
säure in Collis von mindestens 6 Kilogramm 12 Mk ., m weniger
als 6 Kilogramn . 48 Mk .. Soda roh auch lrystall -sirtOOPs
kalzinirt , entwässert und gere . mgt 1 Mk 60 Pf .. Chlorkalk
2 Mk ., Holzkalk frei , Färb - und Gerbholzextrakte 8 Mk .,
'Knochenmehl . Thomasphosphatmehl und Superphosphate fre.
Künstlich - Süßstoffe 8000 Mk G -h«' mmitt - l 600 M .
Genappcs , Mohair . Alpaccagarn roh , eindrähtig 2 Mk zwei-
drähtig 2 Mk ., drei - und mehrdrähtig 20 Mk .. gebleicht , ge¬
färbt , gedruckt , eindrähtig 2 Mk .. zweidrähtrg 6 Mk ., drei - und
mehrdrähtig 20 Mk ., hartes Kammgarn aus Glanzwolle , ern-
drähtig 4 Mk .. zweidrähtig 4 Mk . 60 Pf ., dres - und mehrdrähtig
24 Mk . gebleicht , gefärbt und gedruckt , eindrahtig 6 Mk .. zwei-
drähtig 18 Mk ., drei - und mehrdrähtig 24 Mk ., hartes Kamm¬
garn auf Erlaubnißschein zur Herstellung ^ von Lastinggewebeli,
Teppichen und Litzen roh emdrahtlg 3 Mk ., zweidrähtig 3 Mk.
60 Pf drei - und mehrdrähtig 20 Mk ., gebleicht , gefärbt , be¬
druckt eindrähtig 4 Mk . 50 Pf . , zweidrähtig 14 Mk . drei - und
mehrdrähtig 20 Mk ., anderes Kamnigarn roh eindrähtig 8 1 ! ,
zweidrähtig 10 Mk ., drei - und mehrdrähtig 24 Mk ., gebleicht,
gefärbt und gedruckt nach denselben Rubriken 12 Mk .. 18 Mk .,
24 Mk . Streichgarn roh nach denselben Rubriken 10 Mk -,
10 Mk ., 24 Mk ., gebleicht , gefärbt und gedruckt 14 Mk ., 21 Mk .,
87 Mk . die wollenen und halbwollenen Maaren , Tuch , Buxlin,
Flanell, ' Kaschmir , Orleans , Zanelle haben gegen den bisher
bestehenden Tarif keine wesentlichen Aenderungen erfahren
Baumwollgarn , auch Halbwollengarn . ^ drahtig roh . bis Nr . 17
englisch 9 Mk .. über Nr . 17 bis 30 englisch 16  Mk über Nr 39
bis 45 englisch 18 Mk ., über Nr . 46 bis 60 englisch 24 Mk .,
über Nr . 60 bis 79 englisch 30 Mk ., über Nr . 79 englisch 36 Mk.
Gebleicht , gefärbt , bedruckt : Zoll des rohen eindrähtigen Garn»
vlus 10 Mk . Baumwollenwaaren , die anderweitig nicht genannt
(Kajiko , Kambrik , Kattun , Peral , Shirting , Musselin ) roh , m
Gewicht von 80 Gramm und darüber auf 1 Quadratmeter ; e
nach der Fadenzahl 60 Mk ., 80 Mk ., 110 Mk ; >m Gewicht von
mehr als 40 bis 80 Gramm auf 1 Quadratmeter je nach der
Fadenzahl 100 Mk ., 130 Mk .. IM Mk . ; , m Gewicht von
weniger als 40 Gramm auf 1 Quadratmeter ;e nach der Fa ^ n-
zahl 130 Mk ., 160 Mk .. 180 Mk . Appr - trrt und gebleicht . Zoll
des rohen Gewebes Plus 20 Mk . ; gefärbt , bedruckt mit 2 Farben
bunt gewebt : Zoll des rohen Gewebes plus 60 Mk m,t mehr
als 2 Farben bunt gewebt : Zoll des rohen Gewebes Plus , 0 Mk.
Leinengarn eindrähtig , roh bis Nr 8 englisch 6 Mk .. über
Nr . 8 bis 14 7 Mk ., über Nr . 14 bis 20 7 Mk . 60 Pf „ über
Nr .' 20 bis 36 10 Mk ., über Nr . 36 bis 76 13 Mk ., über Nr . 7o
englisch frei . — Leinwand , roh , je nach der Fadenzahl 14 Mk .,
28 Mk ., 40 Mk ., 66 Mk . ; gebleicht , gefärbt , bedruckt und bunt
gewebt je nach der Fadenzahl 66 Mk ., 120 Mk . — LeMr . halb
oder ganz gar . auch zugerichtet , bei einem Reingewicht des Stucks
von mehr als 3 Kilogramm , ganze Haute , auch m Halsten
30 Mk ., Kernstücke 36 Mk ., bei einem Reingewicht des Stucks
von 1 bis 3 Kilogramm 40 Mk ., bei einem Reingewicht de-
Stücks von weniger als 1 Kilogramm 60 Mk ^ Ziegenleder zu¬
gerichtet 80 Mk ., Schafleder zugerichtet 36Mk  Bockleder M
Mark , lederne Handschuhe 200 Mk .. Rohe Tischler - , Drechsler-
und Wagnerarbeiten , Fensterrahmen , Thuren , Treppen und
Theile von solchen , profilirte Holzleisten 10 Mk .. andere 8 Mk.
Halbzeug zur Papierfabrikation , Holzschliff , 1 Mk . 25 Pf . ,
Cellulose 1 Mk . 26 Pf ., gelbes Strohpapier lMk . 50  Pf . , ge¬
meines Packpapier 4 Mk .. alles übrig « Papier 10 Mk . Spiegel'
g/as , Rohqlas 4 Mk . Bau -, Nutzholz , Rundholz , hart 20 Pst
pro Doppelcentner oder 1 Mk . 80 Pf . pro Festmeter ; weich
20 Pf ., resp . 1 Mk . 20 Pf . , beschlagen , hart 50 Pst , resp 4 Mk .,
weich desgleichen resp . 3 Mt ., gesägt , nicht gehobelt , hart 1 Ml.
25 Pf ., resp . 10 Mk ., weich 10 Mk . 25 Pf ., resp . 7 Mk . 60 Pst,
eichenes Fahholz 30 Pf ., Schleifholz , unter Erhöhung der Lang¬
aus 1 Meter 20 Centimeter und der Stärke auf 24 Centimeter,
unter Ueberwachung der Verwendung frei . Quebrachoholz , auch
gemahlen , geraspelt oder sonst zerkleinert 2 Mk . Pferde im
Werth bis 300 Mk . pro Stück 30 Mk ., bis 1000 Mk . 76 Mk .,
bis 2500 Mk . 160 Mk ., von mehr als 2600 Mk . Werth 300 Mk.
Bullen und Kühe 25 Mk ., Jungvieh 16 Mk ., Kälber 4 Mk .,
Ochsen 12 Mk . pro Doppelcentner Lebendgewicht . Bullen von
Höhenvieh dürfen innerhalb der ersten 6 Jahre der Geltung
dieses Tarifs zu Zuchtzwecken nach näherer Bestimmung des
Bundesraths zum Zollsatz von 9 Mk . für 1 Stück eingelassen
werden Schweine pro Doppelcentner 10 Mk ., Fleisch , Speck
unter Wegfall der Zollbegünstigung für Grenzbewohner , frisch,
auch gefroren , 30 Mk . ; einfach zubereitet , erngeschzen , geräuchert
86 Mk . Tafelglas in Höhe und Breite bis 120 Centimeter

8 Mk mehr als 120 bis 200 Centimeter 10 Mk ., darüber 12
Mark . ' Roheisen 1 Mk . Stabeisen im Gewicht von 1 Kilo¬
gramm oder darüber auf das laufende Meter 2 Mk . 50 Pf . , bei
weniger Gewicht 3 Mk .. in Stücken bis 12 Centimeter zum
Umschmelzen 1 Mk . Bleche haben gegen die bisherigen Zollsatze
nur geringe Veränderung erfahren , Draht eine Erhöhung von
ungefähr 60 Pf . Eisenbahnschienen 2 Mk . 60 Pf -, Stahl-
fagonguß in 4 Staffeln roh 4 Mk . 50 Pf . bis 12 Mk be¬
arbeitet 7 bis 24 Mk . Sägen 20 Mk .. Feilen nach der Lange
40 Mk 26 Mk ., 10 Mk ., Nähnadeln 60 Mk ., Nahmaschlnen-
nadeln 200 Mk .. Rohkupfer frei , kupferne Appretur und Druck¬
walzen 30 Mk ., Metalltuch 40 Mk ., Dampfmaschinen . Tur¬
binen , Motoren , Pumpen ' i 10 Staffeln , nach dem Reingewicht
von mehr als 1000 Doppelcentnern , bis 40 Kilogramin und
darunter 3 Mk . 60 Pf . bis 10 Mk .. Werkzeugmaschinen , >n
5 Staffeln , nach dem Reingewicht von 100 Doppelcentiiern
und darüber , bis 25 Doppelcentner und darunter 4 b,s 20 Mk.
Nicht besonders genannte Maschinen >n 8 Staffeln , nach dem
Reingewicht von 100 Doppelcentnern und darüber , bis 40 Kilo¬

gramm und darunter 3 Mk . 60 Pf . bis 18 Mk Dynamo¬
maschinen . Elektromotoren . Umformer , abgestuft nach dem
Reingewicht von 30 Doppelcentnern und darüber bis 5 Doppel-
centner und darunter 6 bis 9 Mk . Elektr .sche Apparate OO Mk
Fahrräder 160 Mk .. Fahrradtheile . roh 40 Mk ., bearbeitet 150
Mark . Kinderspielzeug aller Art und Therle davon , auch
Christbaumschmuck , 10 Mk . ( i

Diese Veröffentlichung des Zolltarifs im „Reichs-
Anzeiger " wird von einer hochosfizio ür Auslassung der

N A . Z." begleitet , aus der,nan bestätigt erhalt , das;
Graf Bülow selber auf starke Abänderungen des Ent¬
wurfs im Bundesrath rechnet und diesen Veränderungen
keinen prinzipiellen Widerstand entgegensetzen mochte
Es wird u . A . gesagt , daß sich die „Reichsleitung (ba§
nicht üble Wort begegnet uns hier zum ersten Male ) m
der weiteren Behandlung der « ache vor der Oefwntuch-
keit möglichste Zurückhaltung auferlegen wird , um den
Berathuugeii des Bundcsrathes nicht vorzugreifen und
der Stellung des Reichskanzlers gegenüber Abanderungs-
anträgen und deren Begründung nicht zu praludizrren.
Das kann nur heißen uiid soll heißen , daß wulstige theile
des Zolltarifs erst noch zur entscheidenden Erörterung
stehen , und daß Graf Biilow scrue Vorschläge nur al » dre
Unterlage der weiteren Berathung angesehen wissen will,
nicht aber mit ihnen stehen oder fallen wird.

Was den veröffentlichten Zolltarif selber betrifft , so
bestätigt es sich, daß in der That ein Doppeltarif für d,e
Hauptgetreidearten vorgesehen ist, und daß die für
Roggen , Weizen , Gekste und Hafer nutgetheüten Mmde st¬
elle von 5 , 5y 2, 3 und 5 Mark zutreffen . Diese Mi ldest
zölle sind die einzigen , die in bett Gesetzentwurf selber
hineingeschrieben worden sind , ivonüt also ausgesprochen
ist, daß sie keineswegs bloß eine untere Grenze des
Spielraums für die Vertragsverhandlungend sondern
eine regelrechte gesetzliche Bindung bedeuten sollen . Es
stellt sich hiernach heraus , daß die Beschwichtigungen,
mit denen sich einige , angeblich unterrichtet ^ Blatter ab-
gemüht haben , entweder auf U, .kenntlich der Sache oder
auf bewußten Täuschungsversuchen beruhten . Alle
übrigen Sätze des Zolltarifs sind m den Generaltarif ver¬
wiesen worden , sollen also nur bedeuten , daß bei den Ver
Handlungen mit den Vertragsstaaten von diesen Sätzen
auszugeheii ist, um , wie selbstverständlich , so wert unter
sie herabzugehen , wie es die Aussicht auf das Zustande¬
kommen eines Vertrages eben gestattet . Kommt es aber
nicht zu einem Vertrage , so droheir den anderen Staaten
deutsche Generaltarifsätze von wahrhaft ungeheurer Hohe.
Damit jedoch das etiva widerspenstige Ausland die gan ê,
ihm in Aussicht gestellte Gefahr voll würdige , sind rm
tz 8 des Zolltarifgesetzes Kampfzolle vorgesehen , die gegen¬
über den jetzigen Kampfzöllen eine Bericharfung dar-
stellen . Der betreffende Paragraph lautet : ''ZoHpst ^ stlge
Waaren , die aus Staaten Herkommen , welche deutsche
Schiffe oder deutsche Waaren ungünstiger behandeln als
diejenigeil anderer Staaten , könneir neben dem tarif¬
mäßigen Zollsatz einem Zollzuschlage bis zuin doppelten
Betrage dieses Satzes oder bis zur Hohe des vollen
Werthes unterworfen werden , tarifmäßig zollfreieWaaren
können uiiter der gleicheil Voraussetzung mit emem Zoll
in der Höhe bis zur Hälfte des Werthes belegt werden.
Jetzt wissen also die Vertragsstaaten , wie es ihnen ergehen
kann , weil » sie sich weigern , auf der Grundlage de»
deiitschen Zolltarifcntwurfs Vertrage Mit uns abzu¬
schließen ! Von Einzelheiten des Entwurfs sei das Wich¬
tigste in Folgendem hervorgehoben : Es ist selbsiperstand-
lich falsch , was die „Gärtner -Zeitung gemeldet hatte,
nämlich , daß Kartoffeln , Kiichengewächse , Blumen , Aepfest
Birnen -c., hoch belastet werden sollen . Alle diese
Waaren bleiben auch in Zukrinft zollfrei , wie bisher Die
Zölle auf Bau - und Nutzholz sollen um ein Drittel bis
beinahe die Hälfte erhöht werden Für Pferde Mtr ^ n
bisher 10 Mark (bis zu 2 Jahren ) und für altere Thiere
20 Mk bezahlt . Der Generaltarif nimmt Werthzolle m
Aussicht , und zwar sollen gezahlt werdm : für Pferde un
Werthe bis zu 300 Mk . 30 Mk ., von mehr als 300 bi»
1000 Mk . 75  Mk .. von mehr als 1000 bis 2o00 Mark

150 Mk , von inehr als 2500 Mk . 300 Mk . Stiere und
Kühe zahlen jetzt 9 Mk . und sollen fortan 25 Mk . zahlen.
Die entsprechenden Sätze für Jungvieh sind 5 und 16 Mk .,
für Kälber 3 und 4 Mk . Für Fleisch und Speck sollen
die Sätze von 15 bezw . 17 auf 30 und 35 Mk^ erhöht
iverden , für Schiveineschmalz von 10 auf 12 % Mk ., M
Butter von 16 auf 30 Mk . (unter Wegfall der Zoll¬
begünstigung für die Grenzbewohner ) , für Käse von 15
bezw 20 auf 30 Mk ., für Eier von 2 mif 6 Mk ., für
Margarine von 16 mif 30 Mk Wir fügen hinzm daß che
niedrigen Zahlen in dieser Gegenüberstellung stets den
jetzigen Vertragstarif und nicht den jetzigen , Generaltanf
bedeuten , sodaß die Unterschiede zwischen ;men Zahlen
und denen des neu vorgeschlagenen Generaltarifs aller-
dings mehrfach größer erscheinen , als wenn der frühere
mit dem neuen Generaltarif verglichen wurde . Iber für
eine ganze Reihe von Positionen sind die Satze des Ver¬
tragsentwurfs ungefähr gleichlautend mit denen de» alten
Generaltarifs ; die geforderte Ste . g : rung
der Zollsätze ist also unter allen Um-
ständcnenorm.  ^

hd Berlin 27 . Juli . Sämmtliche Morgenblättcr , mit
Ausnahme der „Kreuz -Zeitung " , besprechen den neuen 3 ° M-
Während die rechts stehende Presse ihrer Befriedigung Ausdruck
giebt , bekämpfen ihn die liberalen Blätter auf das Heftigste.
Die „Berliner  N e u e st e n N a ch r l ch t e n " heben hervor,
daß der Tarif sich durch Klarheit und U -bersichchchkert aus-
zeichnet . An den Parteien werde es sein , ihn mit ernster Sach¬
lichkeit zu diskutiren . - Die „Post " meint , der Entwurf werde
im In - und Ausland seinen Eindruck nicht verfehlen . Auf dre
Landwirthschaft sei entschieden Rücksicht genommen . — Die

Deutsche Tageszeitung"  sagt : Das
führend « Ausland werde erleichtert aufathmen . Kein Mensch
werde mit gutem Gewissen behaupten können daß die neuen
Zollsätze für Getreide unbescheiden scien — Die .S t a a s-
büraer - Zeitung"  schreibt : Mit diesem Entwurf verlaßt
die Regierung endlich die Wege des unseligen Eaprivismus.
Sic wird von den weitesten Kreisen des Volkes unterstützt werden
ivenn sie bei der Stange bleibt , und sie nachdrücklich vertritt,
was sie uns vorlegt . - Di - „T ä g l i ch e R u n d s ch a u b -
dauert die Veröffentlichung des Entwurfs , da die weitere Be¬
handlung hierdurch ungünstig beeinflußt werde hofft aber , daß
die Regierung den Kahn ungefährdet ans User bringt .L .*«”"!°°>.zb -i'-M -- 8°
eingehend durch dessen Bekanntgabe die schlimmsten Be¬
fürchtungen hinsichtsich der Zugeständnisse an R - Agrari » nach
gewissen Richtungen noch ubertroffen werdem Mit ^ aller ^ En
schiedenheit sei die gesetzliche Bindung der Mindestsätze z»l be
kämpfen Das Bestreben aller handelsvertragsfreundlichr«
Kreise müsse dahin gehen , daß der Entwurf schon den Bundts-
Mh in keinem Fall in dieser Form verlaßt . Das Schwerge-
wickt der dahin führenden Arbeiten müsse zunächst in die Ein¬
zelstaaten verlegt werden . — Auch die „B 0 s s,i s ch e Z e r n n g
iübrt aus es sei nun an der deutschen Nation , alle Kräfte zu
ensichlossenem Widerstand gegen einen Zolltarif zusam »>en zu
raffen der wenn er je Gesetzeskraft erlangte , das Ende de,
Handelsvertragspolitik , die wirthschaftüche Jsolirung Deutsch¬
lands eine überaus empfindliche Bertheuerung der wichtlgst
VolksnahrÜngsmittel . noch dazu in einer Zeit allgemeinen Rück¬
ganges des nationalen Erwerbslebens herbe,fuhren wurde.
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STÄ X M  d „ d--
Volkes unterstütze , verdiene kein Vertrauen . - Der V -

Md,, » b,d, »ge d» ,ch W - Ilch ! »»-

für die niedrigsten Schichten des Volkes den Verzicht auf F sch

nCI^V .dS' Wien 27 Juli . D.ie gesammte hiesige Presse be-
urtbeM ' den neuen Zolltarif in höchst abfälliger Weise und er¬
klär falls derselbe wirklich bindende Kraft erhalten sollte . wer
lick, für Oesterreich die Nothwendigkeit ergeben , den rucksicht^

müsse Ln die Ueberzeugung b-ibringen, daß sie nnen argen
Fehlgriff gethan haben . _

Deutsches Deich.
* Hof - und Personal -Nachrichten . Nach einer Wd*

. Volksztg ." aus Lome  in Togo rst der dortige

.L ' Ä » » « ,. - » r . d . M . - u m „ » .
Popo am Schwarzwassersieber gestorben.

Leben zu rufen.



Leite L. 27. J »lt LS, L Wiesbadener Taqblatt (Abend-Slusgabe). -Verlag: ZLan<,»asse 27 . »». Jahrgang . Sio. »4« .
Der Kultus uiinister hat euren weiteren Erlaß zur

Frage, ob die lüchtprakticirenden approbirte» Aerzke zu den
Umlagen bclzusteucrn haben, an die Acr z t eka m mer n ge¬
richtet. Wenn auch die Beitragspflicht zu bejahen ist, so laßt sich
doch nicht verkennen, daß durch die Ausübung des Besteuerungs-
rechtes uutcr Umständen Unzuträglichkeiten eintreten können.

* Wnrnnng für Rückwanderer. Der in Stuttgart er¬
scheinende„Staatsanzeiger" schreibt: Nach einer uns zuge¬

angenen Mittheilung sollen durch ein in Paris gedrucktes Flug-
latt in Deutschland wohnende, Landwirthschaft treibende Per¬

sonen zur Auswanderung nach Chile  veranlaßt wer¬
den, und es hat ein gewisser Colfon mit der chilenischen Regie¬
rung ein Abkommen wegen Einführung von Kolonisten nach dem
südlichen Chile abgeschlossen. Da dessen Unternehmen
zuverlässigen Nachrichten zufolge mit dem größten Miß-
t .rauen begegnet werden muß,  erscheint cs angezeigt,
vor einer derartigen Auswanderung zu warnen.

*  Rundschau im Reiche . Bei der Reichstags - Ersatz¬
wahl im Wahlkreise Duisburg - Ruhrort  erhielten ins-
gesammt: Beumcr(nat.-lib.) 25,773, Rintelen(Centr.) 20,076,
Hengsbach(Soc.) 14,421, Rmckhoff(freist Bolksp.) 1070 und
Czarlinsti (Pole) 2686 Stimmen. Es muß also Stichwahl
zwischen Berliner und Rintelen stattfinden. — Wie die „Kieler
Neuesten Nachrichten" melden, ist ein Arrestbefehl auf die beiden
im Kieler Hafen liegenden türkischen Kriegsschiffe„Affar j
Raschid" und „Jffi " Seitens des Kieler Amtsgerichts erlassen
worden, weil die Forderung eines deutschen Reichsangehörigen
an den türkischen Staat nicht beizutreiben war. — Der vierte
Deutsche Gewerkschaftskongreß  findet im Juni
1902 zu Stuttgart  statt. Der dritte Kongreß wurde im
Mai 1898 in Frankfurt a. M. abgehalten. — Aus Posen
wird gemeldet: Sechzig  der G ehei mbü n d el ei be¬
schuldigten polnischen jungen Leuten, unter denen sich zahlreiche
Gymnasiasten, aber auch sieben Kleriker befinden, wurde nun¬
mehr die Anklageschrift  zugestellt. Sie umfaßt 22
Druckseiten. Die Verhandlung wird vor der Strafkammer in
Thorn stattfiuden. — Wie dem „Berliner Tageblatt" ein
Privat -Telegramm aus Leipzig  meldet, ist dort der Geschäfts¬
führer des Börsenvercins deutscher Buchhändler, Gottlob
Thomaelen, wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung von
Vereinsgeldern in Höhe von 20,000 Mk. verhaftet  worden.

/Arrsland.
‘ Oesterreich-Ungarn. Aus Budapest,  24 . Juli,

wird dem „N. Wien. Tageblatt" gemeldet: Die gestrige Abge-
ordneten-Erfatzwahl in Privigye im Trencsiner Komitat, welche
mit dem Sieg des Kandidaten der Volkspartei, des päpstlichen
Kämmerers Dr. Alexander Ernst, endigte, war das Ergebniß
einer mit den unglaublichstenMitteln betriebenen klerikalen
Agitation. Sämmtliche Abgeordnete der Volkspartei traten hier¬
bei persönlich in Aktion. Was die Betheiligung am Wahlakt
qnbetrifft, so stimmte die gesummte Intelligenz des Bezirkes
ausnahmslos für den liberalen Kandidaten Dr. Alexander
Markhot, während die bäuerliche Bevölkerung, mit Ausnahme
der zur Domäne des Grafen Johann Palffy gehörigen Bauern¬
schaft, für Dr. Ernst stimmte. Dieser selbst erschien stets in
vollem Ornat inmitten der Wählerschaft. Die Geistlichen drohten
Jedem mit der Verhängung des kirchlichen Bannes, der es
lvagen wollte, für den liberalen Kandidaten zu stimmen. Den
liberalen Wählern wurde von den fanatischen Bauern mit
Sensen und Heugabeln der Eintritt in die von Klerikalen be¬
wohnten Dörfer verwehrt. Pfarrer Klein, der bei einem vor¬
gestern gestorbenen Bauern als Seelsorger fungirte, erklärte,
die Bestattung nicht früher vorzunehmen, bevor nicht die Familie
einen Eid geleistet haben werde, daß sie für den Kandidaten
der Volkspartei stimmen werde. Es wurden förmliche Pro¬
zessionen mst wallenden Kirchenfahnen durch die Ortschaften für
Len Wahlsieg Ernsts veranstaltet. Die Verkündigung des Wahl-
resultats wurde von den Klerikalen mit Beschimpfungen der
liberalen Wähler ausgenommen, worauf unter den Klängen der
päpstlichen Hymne der Abmarsch zur Wohnimg des Pfarrers
von Privigye, wo Dr. Ernst sein Absteigequartier genommen
hatte, erfolgte. Man hatte den Leuten unter Anderem ver¬
sprochen, daß es ihnen gestattet sein werde, in Privigye die
Wohnungen und Geschäfte der Juden zu plündern; als aber
Militär und Gendarmerie einschritt, zogen die plünderungs-
süchtigen Leute ziemlich enttäuscht ab. Die Aufregung im Be-

Femlleton.
Aus Kunst und Än ? ,_ _

® Nasianischer Kurrstvercm. Neu ausgestellte Bilder:
Don Bodo Wille in Düsseldorf drei Bilder: „Herbst", „Motiv
ans der Eifel" und „Motiv aus dem Oetzthal". Bon Jacob
Hoffmann in Frankfurt zwei Bilder: „Waldbach" und „Partie
«UZ Hering im Odenwald". Von P. F. Peters in Stuttgart
eixr Bild: -Fußweg". Von Pietronella Peters in Stuttgart ein
Bild: „Im Stall". Von E. Cruse in München drei Bilder:
„Die Pagode", „An der Würm" und „Abendstimmung am
Weiher". Von A. Chelius in München fünf kleinere Bilder
aus Wald und Feld und ein Bild: „lieber Feld". Von Fritz
Dgegling in Königsberg drei Bilder: „Am Waldesrand",
„Herhsttag" und „In der Haide". Von A. Bredow in
.Charlottenburg fünf Bilder: „Winterlandschaft" (Böhmische
Schmuggler), „Kapelle im Gebirge", „Alte Klosterhalle",
„Mondnacht" (Seestück) und „Sonnenuntergang" (Seestück).
Von Professor Hugo Goertz in Metz zwei Bilder: „Nieder¬
ländische Marine" (Gewitterstimmung) und „Strandbild"
(Normandie). Von Otto Strützel in München ein Bild:
„Novemberabend". Von M. Ortlieb in München zwei Genre¬
bilder.

* Uebcrbrettl „Buntes Theater". Freiherrv. Wol-
zogen, der Schöpfer des „Ueberbrettls", beklagt sich über un¬
lauteren Wettbewerb. Er versendet an di« Zeitungen folgend«
Erklärung: „Seit einiger Zeit reisen in Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und in der Schweiz Schauspiel-Unternehmer mit kleinen
Truppen umher, welche durch ihre Spielankündigungen beim
Publikum den Glauben zu erwecken suchen, als brächten sie
mein Original-Ueberbrettl, genannt„Buntes Theater", oder als
wären sie wenigstens von mir zur Führung eines ähnlichen
Namens und zur Aufführung meines Reperwires ermächtigt.
Die Täuschung des Publikums glückt häufig, wie zum Beispiel
jüngst in Marienbad, dadurch, daß der unterscheidende Titel
möglichst klein, die Worte „Wolzogens Uebcrbrettl" (in irgend¬
welchem Zusammenhänge) dagegen recht auffallend groß gedruckt
werden. Herr Dr. Hans Heinz Ewers bedient sich in der Schweiz

zirk ist so groß, daß einstweilen das Militär dort verbleibt, bis
völlige Ruhe wieder eingetreten sein wird. — In Nikince in
Kroatien sind 80 ungarische Familien vom katholischen zum
reformirten Glauben übergetreten, weil Bischof Stroßmayer den
Unterricht in der ungarischen Sprache in den Schulen unter¬
sagte. Wertere Konversionen sollen bevorstehen. — Wie die
„Reichswehr" meldet, haben die österreichischen Kriegs¬
schiffe „Kaiser Karl VI ." und „Pelikan" Befehl erhalten,
an der a l b a n es i s chen K ü ste zu kreuzen. Dies soll mit
der Anwesenheit der italienischen Eskadre im Hafen von
Dnrazzo zusammenhängen. Gleichzeitig meldet ein griechisches
Blatt , daß die albanesische Insurrektion das Centrum ihrer
Thätigkeit nach Dnlcigno in Montenegro verlegen will.

* Italic ». Bei Schluß des am 30. Juni zu Ende ge¬
gangenen Rechnungsjahres stellte sich die gesa mmt e
Staatsschuld Italiens  an tilgbaren und konsolidirten
Verpflichtungen auf 12,866,692,334 Lire, die eine Verzinsung
von 679,692,764 Lire erforderten. Gegen den gleichen Tag
1900 ist daher eine Kapitalsminderung von 24,829,684 Lire
und eine solche an Zinsen von 1,301,101 Lire eingetreten.

Niederlande . In der Umgebung von Dortrecht kam
es wegen einer Polizei-Verordnung, die verfügt, während der
Kirmes die Wirthschaften um 10 Uhr Abends zu schließen,
zwischen der Polizei und den Truppen einerseits und der Be¬
völkerung andererseits zu einem blutigen Zusammenstoß. Die
Menge bewarf die Truppen mit Steinen, wobei ein Offizier
schwer verwundet wurde. Darauf gaben die Soldaten Feuer.
Zahlreiche Personen wurden verletzt.

*  Frankreich . Das „Journal Messagcs -Eodois " ver¬
öffentlicht folgenden eigenthümlichenZwischenfall, der sich
in Dieppe zugetragen haben soll. Darnach soll der englische
Kreuzer „Delphin" einen englischen Unterthanen eingeschifft
haben, Ivelcher unter dem Verdachte der Spionage von der fran¬
zösischen Polizei verhaftet worden>oar. Der Verhaftete war der
Ingenieur Groby. Er gehört einer bekannten englischen Familie
an. Der angebliche Spion wurde der französischen Regierung
bei seiner Ankunft in Dieppe angezeigt, unter dem Hinweise da¬
rauf, er sei von seiner Regierung beauftragt worden, alle mög¬
lichen Erkundigungen über das Unterseeboot Gustav Jede ein¬
zuholen. Auf einen Befehl von Paris hin wurde Groby frei¬
gelassen und an Bord des „Delphin" gebracht, wobei der englische
Konsul, ein französischer Staatsanwalt und der Polizei¬
kommissar von Dieppe anwesend waren. Groby erklärte,
26,000 Francs Entschädigung für jeden Tag zu fordern, den
er im Gefängniß zugebracht habe.

* Großbritannien . Wie berichtet wird, fand vor einigen
Tagen eine Versammlung von englischen Finanzleuten statt, der
auch deutsche Financiers und Großindustrielle beiwohnten.
Einer der letzteren schilderte die wirthschaftliche Lage, welche für
die deutsche Industrie und das deutsche Kapital durch den
Burenkrieg geschaffen wurde. Er erklärte, die deutschen Finanz¬
leute seien entschlossen, alle Mittel anzuwenden, um das Ende
des Krieges herbeizuführen. Die englischen Financiers er¬
kannten an, daß der Krieg ein Ruin des englischen und deutschen
Handels werden könnte und stimmten der Ansicht bei, daß der
Krieg baldigst beendet werden müsse. —Aus London,  23 . Juli,
wird uns geschrieben: Nach dem Tode der Königin Viktoria
muhte bekanntlich das königliche Dienst- und Beamtenpersonal
neu bestätigt werden, und deshalb haben gewiß so Manche ge¬
bangt, ob sie auch unter König Eduard ihre Stellen behalten
würden. Borgestern hat nun die Geduldsprobe ein Ende ge¬
nommen, denn die wichtige Angelegenheit tvurde durch das Hof¬
marschallamt erledigt. Das Resultat war die Entlassung von
70 Angestellten im Königlichen Schloß zu Windsor, da der
König den ausdrücklichen Wunsch kundgegeben hat, aus Spar¬
samkeitsrücksichten das Personal nach Möglichkeit zu beschränken.
Die Entlassenen erhielten durchweg eine angemessene Ent¬
schädigung, den Uebrigen ist ihre Weiteranstellung durch mit der
Schreibmaschine geschriebene Briefe mitgetheilt worden, indem
ihnen gleichzeitig für die der Königin Viktoria geleisteten Dienste
gedankt wurde. — Lord Curzon,  der Vicekönig von Indien,
hat zur Zeit schwere Sorgen, die ihm nicht nur die Hungersnoth
bereiten, sondern — les extremes se touchent — auch die
Ueberproduktion von Thee.  Da die Eingeborenen offenbar
keine Reizmittel für ihre Nerven brauchen und wenig Neigung
verspüren, den Thee zum Nationalgetränk zu erheben, ist der¬
selbe beinahe schon zum Unkraut geworden. Dieser Mißstand
veranlaßte Lord Curzon einen künstlichen Massenkonsum herbei¬

sogar unbefugter Weise meiner Originalplakate! Allen diesen
Anstrengungen eines unlauteren Wettbewerbes gegenüber er¬
kläre ich hiermit, daß mein „Buntes Theater", mit Ausnahme
des in der Berliner Sccessions-Bllhne gastirenden Ensembles,
zur Zeit Ferien hat und kein einziges seiner Mitglieder mit
einer anderen Gesellschaft reist, noch irgend ein Unternehmer
von mir ermächtigt wurde, sich als mein Vertreter zu geriren,
noch gar meine Firma zu führen. Ich habe lediglich einigen
selbständigen Unternehmern gestattet, etliche Nummern meines
Repertoires aufzuführen, nämlich den Herren Direktoren Reese¬
mann (Stettin). Willy Rath (München), Neebel(Posen) und
Dr. H. H. Ewers (Schweiz). Das sogenannte „Berliner
Secessions-Variets (Direktion Martin), das gleichfalls mit
meiner Erlaubniß mein Repertoire aufführte, hat sich inzwischen
aufgelöst."

* Tuberkulose-Kongreß. In der Schlußsitzung des
Tuberkulose-Kongresses in London, der Lord Derby präsidirte,
wurde eine Reihe von Resolutionen einstimmig angenommen, in
denen der Kongreß«. A. gegen das Ausspeien auf den öffent¬
lichen Plätzen sich ausspricht und den Hospitälern und Poli¬
kliniken empfiehlt, jeden Phthisiker mit einer schriftlichen An¬
weisung über fein Verhalten zu versehen und auf den Gebrauch
von besonderen Spucknäpfen hinzuweisen. Ferner empfiehlt der
Kongreß die Anzeigepflicht für Schwindsuchtsfälle, sowie die
Errichtung von Sanatorien und Schwindsuchtsheilstätten. Er
legt den Regierungen dringend ans Herz, sofort die Unter¬
suchung der Koch'schen Theorie zu veranlassen, inzwischen aber
in den Vorsichtsmaßregeln gegen inficirtes Fleisch und inficirte
Milch nicht nachzulaffen. Des Weiteren empfiehlt der Kongreß
die Einsetzung eines ständigen internationalen Ausschusses,
welcher Material sammeln und darüber berathen soll, Mittel zur
Bekämpfung der Tuberkulose zu empfehlen. Schließlich wurde
beschlossen, daß auf dem nächsten Kongresse die Frage der per-
ssönlichen Schwindsuchtsanlage, sowie der Mittel, dieser Anlage
entgegenzuwirken, zur Berathung gestellt werden soll.

* Andrses Schicksal. Ein bekannter Schiffsführer der
Eismeere, Johann Posti aus Alben, hat sich über das muthmaß-
liche Schicksal deS kühnen PolarfahrerS ausgesprochen, und da
r.r vierzig Jahr « hindurch die arktischen Gewässer untersucht hat,

zuführen, indem jedem der unter seiner Negierung stehenden Ein¬
geborenen ein Quantum Thee-gugetheilt wird, mag er wollen oder
nicht. Diese Gratisvertheilungen sollen sich auch auf die Eisen¬
bahnen erstrecken, sodaß die Reisenden wenigstens umsonst Thee
trinken können. In den Hungerdistrikten würde jedenfalls Reis
und Getreide ein willkommeneres Geschenk sein.

*  Rußland . Die Auswanderung  russischer Bauern
nach Sibirien  ist augenblicklich, wie der „Köln. Volksztg."
geschrieben wird, besonders im Gouvernement Minsk so stark
wie seit Jahren nicht mehr. In zahlreichen Dörfern hat nicht
weniger als der dritte Theil aller Einwohner Pässe von den
Behörden gefordert. , Die Auswanderungslustigen behaupten,
daß es ihnen nicht möglich sei, in der alten Heimath ihren
Lebensunterhalt zu erwerben. Zahlreiche Auswanderer begeben
sich auch in die Uraldistrikte. Wie die Leute erzählen, soll jeder
von ihnen in der neuen Heimath fünf Deffatinen(60 Morgen)
Land und genügendes Holz zum Bau eines Hauses erhalten.
Auf der anderen Seite sind aber vorige Woche eine ganze Reihe
Bauern, die vor zwei Jahren aus dem Gouvernement Minsk
nach dem sibirischen Gouvernement Tomsk ausgewandert waren,
wieder in ihrer alten Heimath angelangt, und zwar als Bettler.
Die Leute hatten erst in der alten Heimath ihre Besitzungen zu
sehr niedrigen Preisen verkauft, sahen sich aber in Sibirien voll¬
ständig enttäuscht. Sie fanden im Gouvernement Tomsk einen
sumpfigen Boden vor, der sich zur Bestellung durchaus nicht
eignete. Für den letzten Rest ihrer Habe kauften sie sich Eisen¬
bahnfahrkarten zur Rückkehr. Viele von ihnen hatten schon unter¬
wegs keine Mittel zur Ernährung mehr und fielen der öffent¬
lichen Wohlthätigkeitspflege anheim.

* Bulgarien . Die „Agence bulgare" bezeichnet die Ge¬
rüchte über die angebliche Absicht des Fürsten von Bulgarien,
sich zum König  proklamiren zu lassen, sowie die Behauptung,
der Besuch des Großfürsten Alexander Michailowitsch stünde
mit dieser Absicht in Verbindung, als reine Erfindung.

*  Türkei . Der französische Botschafter überreichte der
Pforte eine energische Note, in welcher die sofortige Einsetzung
der Thee-Gesellschaft in alle ihr durch die Konzession zuge¬
sicherten Rechte und Privilegien gefordert wird. Im Weigerungs¬
fälle werde die französische Regierung selbst alle Maßregeln er¬
greifen, um der Gesellschaft zu ihrem Rechte zu verhelfen. Gleich¬
zeitig droht der Botschafter mit der sofortigen Abreise, falls die
Antwort der Pforte unbefriedigend ausfallen sollte.

Der Anfstand in China.
hd. London, 27. Juli . Aus Peking  wird gemeldet:

Hier cirkuliren zahlreiche Gerüchte über Gefechte zwischen chine¬
sischen Truppen und Rebellen. Die meisten derselben sind stark
iibertrieben. Es handelt sich um Raubzüge, wglche im Norden
Chinas stattgefunden haben, wo in der That keine chinesische
Regierungsverwaltung besteht. Die Gegend, die kürzlich von
den verbündeten Truppen durchzogen wurde, wird augenblicklich
von Boxerbanden heimgesucht. Die kaiserlichen Truppen haben
bei ihrer Rückkehr nach Peking 16 Städte im Süden von
Paotingfu geplündert, und sobald die kaiserlichen Truppen sich
entfernt hatten, mißhandelte die Bevölkerung die Beamten und
Mandarinen, zerstörte deren Wohnhäuser und plünderte sie aus.

Dev Fverheitskeres dev Kirre,;.
hd. Berlin , 26. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" bestätigt, daß Reichskaîler Graf Bülow dem Präsi¬
denten Krüger nach dem Tode seiner Gemahlin durch den
deutschen Gesandten im Haag seine herzlichste Theilnahme aus¬
sprechen ließ. Präsident Krüger hat dem Reichskanzler hierfür
seinen herzlichsten Dank übermittelt. — Dem „Lokal-Anzeiger"
zufolge ist Präsident Krüger in Scheveningen eingetroffen.

Amsterdam , 26. Juli . Wie das „Allgemeen Handels¬
blad" mittheilt, ist die Zahl der dem Präsidenten Krüger auS
Anlaß des Todes seiner Frau zugegangenen Beileidsbe¬
zeugungen so groß — etwa 700 —, daß es unmöglich ist, eine
vollständige Uebersicht derselben zu geben. Kondolirt haben
u. A. die Königin Wilhelmine und der Prinz-Gemahl, die
Königin-Mutter von Holland, der Kaiser von Rußland, der
Präsident der französischenRepublik, die Königin Marie beider
Steiften, die holländischenMinister, viele Stadträthe und Kor¬
porationen, auch aus Amerika und England. Unter den Kondo-
lirenden hat sich bekanntlich auch Graf Bülow eingestellt.

,, , i ii m|- n ..im,» „!z

verdienen seine Aeußerungen Aufmerksamkeit. Posti befand
sich auf dem Fahrzeuge, das am nördlichsten lag, als Andrer
aufstieg, und hatte so gute Gelegenheit, die Windrichtung und
das Wetter zu beobachten. Er meinte, daß sich auf dem Ballon
eine Eiskruste bilden würde, wenn er die großen Eisfelder er¬
reichte, besonders wenn das Wetter kalt und feucht würde. Es
zeigt sich nämlich oft, daß Fangfahrzeuge mit Eis bedeckt werden
infolge der Feuchtigkeit, die die Luft enthält. Kurz nach dem
Aufstiege Andrees brach ein Schneesturm los, wie aus dem
Tagebuch Postis vom 11. bis 20. Juli hervorgeht, und Posti er¬
klärt, daß dieser Sturm von den Eisfeldern ans Nordostland
gekommen sei. Er meint, der Ballon sei zwischen dem 16. und
20. Juli gesunken, und er ist fest überzeugt, daß der Schnee-
sturm während der genannten Tage den Untergang des Ballons
verursacht'habe, da der Ballon wegen des Gewichtes des Schnees
und des Eises sich nicht schwebend halten konnte. Ferner meint er.
daß die Stelle, wo der Ballon herunterfiel, zwischen Novalja
Semlja und Franz Josefs-Land gesucht werden müsse.

* Verschiedene Mittheilnngcn . In Oborgnigk
(Schlesien) wurde bei einem Streckenbau ein Findlings-
block  von 76 Centnern gesunden. Dieser Stein soll — wie
man schreibt— als Gedenkstein fiir Karl v. Holtet,  den
schlesischen Dichter, Verwendung finden. Auch ein dem Dichter
gewidmetes Denkmal soll im Herbstd. I . ausgeführt iverden.

Der bekannte und geschätzte Schriftsteller und Dichter
Dr. phiL Ernst Muellenbach,  der unter dem Namen
Ernst L en b a ch schrieb, ist in Bonn  g estor b en. Mnellen-
bach ist am 3. März 1862 zu Köln geboren. Er hat ein- Reihe
beliebter Romane und Novellen geschrieben.

Aus Antikythera  wird gemeldet, daß man nach vielen
unbedeutenden Funden endlich wieder einen wichtigen gemacht
hat. Die Taucher förderten eine vom Meere kaum angegriffene
kleine Statue des Apollo  auS Bronce von 26 Ccntimeter
Höhe, die auf einer runden marmornen Basis von röthlicher
Farbe und 10 Centimeter Höhe steht. Der Statue fehlt nur
die rechte Hand, sonst ist sie wohlerhalten und zeigt eine gute
Ausführung. Die Taucher forschen nun zunächst nach der ver¬
lorenen Hand und hoffen sie an derselben Stell- zu finden, wir
es schon so oft mit fehlenden Stücken geschehen ist
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" " Haaa 26. Juli . Die auswärts verbreitete Meldung, das
„tUt Ministerium Knyper  werde die Initiative einer euro -
Latschen Einmischung  in den Burenlrreg ergreifen, gilt
Äer für eine Ausgeburt der Phantasie. Knyper rst zwar ein
versönlicher Freund Krügers und begeisterter Burenanhanger.
aberKöniqin Wilhclmina besitzt die Gewißheit. vast nur eme
aemeinsame Intervention Frankreichs . Ruß¬
lands und Deutschlands  in London wirksam wäre.
Vorläufig erscheint eine derartige Intervention in weiter
Ferne. (M . N. N.)

London, 26. Juli . Lord Kitchener ließ wahrend der letzten
u» ei Tage »vettere sechs Kaprebellen hängen.  Es ,o.
den Kapburen gezeigt werden, daß die Strafe für ^
Mt notwendig nur aus kurzer Gefängnißhaft und dem Ver¬
lust des Stimmrechts besteht. — Hier geht w'eder einmal das
Gerücht, und zwara.ich im Unterhaus-, -in Versuchde' putschn
Kaisers, zivischen England und den südafrikanischenRepubliken
zu vermitteln, stehe bevor. (M. N. N.)

hd. London, 27. Juli . Aus I ° h ° nnesburg  wird
gemeldet: Di- englischen Kolonnen berichten ^ß die Buren
während der Woche vom 16. bis 22. b. » :•£ Ä
wundetr und 190 Gefangene hatten. ^ 6 ^ uren unterwar n
sich freiwillig. 6600 Stück Dreh und Pferde wurden er̂ utet.
Die Verluste der Engländer betrugen,n dieser Periode bO^ od e,
103 Verwundete. 42 an Krankheit Verstorben- und8 Vermißte.

bä. London, 27. Juli . Die tägliche Verlustliste der eng¬
lischen Truppen in Südafrika verzeichnet für gestern2 Oe-
sjallen«, 13 Verwundete und 12 an Krankheit Verstorbene.

I gäbe und ein« den gegentheiligen Standpunkt vertretend- der
Herren Gebr. Kimme! und Genoflen sorgfältig erwogen, die
Utttere, da sie verspätet einging. sogar in einer besonderen
Sitzung. Als Resultat dieser eingehenden Berathung empfiehl:
er aus den bereits in seinem vorigen Bericht erörterten Grün.c:
in seiner Mehrheit in erster Linie  nochmals die unver¬
änderte Annahme des Magistratsantrags, für den Fall aber
daß derselbe die Zllstimmung der Versammlung nicht finden
sollte, als zweitbeste Alternative, die Erhebung der beantragte-
Grundsteuer von 2 pro Mille vom gemeinen Werth der unbe -
Lauten  Grundstücke, während die Gebaudesteuer nach den.
bisherigen Modus und zu dem bisherigen Procentsatz weiter zu
erheben und die vom Magistrat vorgeschlag-ne Grundsteuer-
Ordnung D deshalb nur insoweit abzuandern ist daß sie su,
nur auf unbebaut- Grundstücke bezieht. Nach Ansicht des Au-
schuffes dürfte cs auch bei Annahme dieses Antrag- noch mog
lidj fein, bei fortgesetzter Sparsamkeit die Bedürfnisse der Stad
für das nächst- Rechnungsjahr zu decken, da sich voraussichtlich
eine Mehreinnahme von annähernd 220,000 Mk ergeben wurde.
Dagegen würde eine Reduktion in dem Prozentsatz sicher unge-
nügende Resultate ergeben. (Schluß in der Beilage.)

Aus Ktttdt und Land.

Sitzung der Stadtverordneten
^ ^ — oß c*,.r; 1001, vom 26. Juli 1901.
Mwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Landesraths

Krekel  34 Mitglieder des Kollegiums und Seitenŝ d -
Magistrats die Herren Oberbürgermeister vr . v Jb ,
Vüraermeister Heß und die Stadtrathe FrobeniU - ,
Kalle Wer l . Th ° n und Spitz.  Protokollführer ist Herr
Oberŝ r'etär Rosalewski.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Herr Henze,
daß er nicht die Gastwirthe mit einer Fremdensteuer von 50 Ps.
pro Persdn und Bett für Hotels 1. Ranges und 28 P . für
votels 2. Ranges habe anzapfen wollen, sondern die Fremden
felM babe treffen wollen. »Ferner theilt Herr Henzel mit, daß
M setzt stine Thätigkeit als „Regulator des Wohlbefinden der
Versammlung" m keinem Ziel führen konnte. Es handelt sich

Dich um ZuLhr möglichst vieler frischer Luft in den Stadt¬
verordnetensaal. Wenn die Sache gründlich gemacht werdm
solle wären etwa 8000 Mk. nothwendig. Ob man diesen Be-
traa dranwenden soll, wird bedacht werden. - Der Herr Vor¬
sitzende erklärt, daß die nächste Sitzung in 14 Tagen wegen tt
IS Lallen solle. - Zur BEtheilung des Programm.
Kr die Erbauung ernes städtischen Badhaust»üs dem Adlerterrain  soll eine besondere aus 7 Mit.
gliedern bestehende Kommission gebildet werden, welche von k̂ m
Wahlausschuß in der nächsten Sitzung vorgeschl^ en werden
soll Herr Dr Cuntz stellt den Antrag, den Magistrat zii
«suchen d̂as Programm, das jedem Mitglied der Stadtver-
mdnüen-Bersammlung vorgelegt»oerden M, « *$ ben Mu-
Miedern der beiden ärztlichen Vereine zur Amßerung zu uber
Mden. Dem Antrag wird stattgegeben- DerEntwurf

Nennung (^e °Ä ,000  Ml losten würde) wird dem Finanz-
SB* JÄIä
BäSääää
Kellun̂ eines Portals und Treppenaufgangs am DurchbruchftSÄV «.000  w '-d»“
Bau- und Finanzausschuß zur Annahme empfohlen Es w.rd
angenommen. Die Bauart soll sich nach Möglichkeit an die-
jenige der Römer ankehnen. ,
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K gar nichtL nicht genügend zu der Bestreitung der Ge-
meindebedürfniffe herangezogen werden konnten, m ^ .kunft
aucki erfabt- und sie habe den »verteren Vortheil, daß sie zum
größten Theile von den leistungsfähigeren Schultern getragen
werd- Die kleineren Häuser würden kaum mehr bezahlen als
sttzt und in den meisten Fällen weniger als Ui  einer Erhöhung
der Gebäudesteuer auf 125% nach dem Nutzung-w-rth. sodah
nur die Bauplätze und die reicheren Hauser das Mchrergebmh
lieferten. Aber auch bei diesen letzteren»vurde infolge der Mit-
Lelastung der unbebauten Grundstuik Und der großen Ver-
theilung dir Steuererhöhung keine solche sein, daß sie im Ver-
hältnih zu dem Ertrag der Miethen irgendwie lästig empfunden
werden würde. Bei der vorigen Berathung der Vorlage wurde
so hebt der heutige Bericht hervor, ziemlich allgemein anerkannt,
daß die Erhebung von 2 pro Mille Grundsteuer von u n -
bebauten  Grundstücken gerechtfertigt sei. weil dadurch auch
die große Wcrthsteigerung dieser Grundstücke erfaßt wurde,
während bis jetzt die unbebauten Grundstücke verschwindend
wenig zu den ihnen in erster Linie zu gute kommenden Ausgaben
der Stadt beigetragen haben— em Grundbesitz im Werthe von
113 Millionen Mark zahlt bloß 7061 Mk. Grundsteuer- . Da¬
gegen heben einige Stadtverordnete hervor, daß dieses nicht
ebenso auf die bebauten Grundstücke zuträfe. Letztere brachten
jetzt eine Gebäudesteuer von 650,000 Mk. auf und trügen außer¬
dem noch weitere Lasten in der Form von Straßenkosten und
Abgaben zu den Kanalisationskosten. Auch der Verem der
Gasthof - undBadhausbesitzer  vertritt in einer von
dem Herrn Referenten verlesenen Eingabe denselben Stand¬
punkt, indem er u. A. ausführt: Soweit die Einführung einer
Grundsteuer von den unbebauten Grundstücken in Frage komme,
könne er dem Vorschläge des Magistrats nur durchaus zu-
fiimmen. Mit derselben werde ein ungeheures Vermögen ge¬
troffen und zur Besteuerung herangezogen werden, welches bisher
in ganz unzulänglichem Maße zur Aufbringung der städtischen
Latten beigetragen hätte. Die großen Grundstücks-Versteige¬
rungen der letzten Jahre hätten gezeigt, welch kolossal- Werthe
in Ä-cker» und Bauplätzen ruhten, die eine wesentlich stärkere
Heranziehung zu den städtischen Abgaben nicht nur sehr gut
perirügen, sondern im Interesse der ausgleichendenGerechtigkeit
dies geradezu erforderten. Der Finanzausschuß hat diese Em-

Wiesbaden,  27 . Juli.
o. Der Geburtstag des Grosjherzogs von Luxem¬

burg ist Seitens des „Bürgerschützen - Corps . dessen
Protektor der greise Fürst ist, auchm diesem̂ ahre festlich be¬
gangen worden. Auf das bei dieser Gelegenheit abgesandte
Glückwunsch- und Huldigungs-Telegramm ist̂ gestern Nach,
mittag folgende telegraphische Antwort von Schloß Hohen-
burg hier eingetroffen: „Sämmtlichen Mitgliedern des Corp,
für treues Gedenken und gute Wünsche herzlichen DaÄ. Adolf.
— In seinem und im Namen der Stammgäste des Reflauranu

Zum Blücher", Blücherstraße6, richtete auch Herr Alsre^
Schmitt,  dessen Großvater und Urgroßvater seit fast einem
Jahrhundert als Pfarrer und Lehrer bei dem nassauischen
Fürstenhause ihätig waren, an Seine Königliche Hoheit de"
Großherzog von Luxemburg zu dessen Geburtstag am 24. d. M.,
ein Telegramm, worauf anderen Tags ein huldvolles Dank-
schreiben folgenden Inhalts einging: ..Schloß Hohenburg, den
24 Juli 1901. Euer Wohlgeboren haben Namens einer An.
zahl Nassauer Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von
Luxemburg, Herzog von Nassau, meinem gnädigsten Herrn. :m
Telegramm vom Heutigen ehrerbietige Glückwünsche zum Ge.
burtsfeste übersandt, für welche ich beauftragt worden bm, des
Freundlichsten zu danken. Sie wollen hiervon^hren sammt.
lichen Auftraggebern gefälligst Kenntnis geben. Hoch,
achtungsvoll re."

— Kurhaus. Für die beiden hiesigen Strauß-
Konzerte  morgen Sonntag um 4 und 8 Uhr hat der zunge
Meister zwei Programme von je 12 Nummern ausgestellt. E
besonderes Eintrittsgeld wird Zwar nicht erhoben, doch se: aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die Kurlauskarten
ausnahmslos beim Eintritte vorzuzecgen sind. — Wir machen
darauf aufmerksam, daß bei ungünstiger WitterungdieseKon¬
zerte im großen Saale des Kurhauses stattfinden und muß :n
diesem Falle — um eine Ueberfüllung zu vermelden— für zedes
der beiden Konzerte ein Eintrittsgeld von 1 Ml. pro Person
erhoben werden.

— Walhalla -Theater. Heute findet nunmehr di- erste
Aufführung des Kraatz-Stobitzer'scheii Schwankes..Mam¬
sell - Tourbillon"  statt . Wieivohl für Operette zu.
sammenaestellt verfügt das Heinrich'sche Ensemble doch gerade
in den männlichen Hauptdarstellern über schauspielerische Kräfte
von Bedeutung, und so dürften die Hauptrollen von den Herren
^oswik Linke ^ äqer, Endtresser und Nothmann aufs Aller¬
beste verkörpert werden. Auch von dem mit natürlicherG^ zie
ausgestatteten Fräulein Scholz darf man n̂ h ihrer ansprechen¬
den Leistung als Baronin in „Wie man Männer fesselt eine
reizende„Tourbillon" erwarten. Die Vorstellung beginnt um
8 Uhr. Abonnements und Vorverkauf sind gültig.

o. Sitzung des Schiedsgerichts für Llrbcitcr-
vcrsichcrung. (Vorsitzender: Herr Reglerungsrath Dr. von
Darling .) Von den 20 Klagesachen, d,e ,n der am 26. ^ ult
stattgefundenen öffentlichen Sitzung Verhandlung gekommen
sind dürfte weitere Kreise— namentlich die ländlichen— die
Entscheidung in der Alt-rsrentensache des F^ bestellersL cou
Welschncudorf interessiren. L. wurde mit seinem Anspruch auf
Getvährunq der Altersrente abgewiesen, obwohl er die nothlge
Anzahl Marken, die zur Erfüllung der Warteze, u°thrg sind
nachaewiescn hatte, weil die Beschäftigung, für welche d,e Marken
geklebt worden waren, nicht als versicherungspflichtige angesehen
»oerden konnte. L. hatte »nit eigenem  Fuhriverk für eme
größere Anzahl von Lairdwirthen in Welschneudorfund Um¬
gegend Feldbestellunqsdiensteverrichtet; di-se Thatrgleit unter¬
lag aber nicht der Versicherungspfl' chi. weil dabe: L nicht das-
Merkmal eines abhängigen Lohnarbeiters, sondern dasMige eme-
selbständigen Unternehmers hatte. '

_Baptisten -Gemeindc. Am letzten Sonntag fand im
Gottesdienstlolale der hiesigen Baptistengemelnde die feierliche
Amtseinführungdes neuen Predigers Herrn Karbin ^ ky

Ortsüblicher Tagelohu . Zu unserer Mittheilung
über die anderweit- Festsetzung des ortsüblichen^ agelohns
durch den Herrn Regierungspräsidenten fugen wir noch hinzu,
daß diese Aenderung auch für die Invalidenversicherung von
Bedeutung ist. Es müssen nämlich vom 1. ^ anuar 1902 ab
für sämmtliche weibliche Personen die nicht °-n°r Orts- oder
Jnnungskrankenkasse angehören und für welche seither Marken
zu 20 Pf. verwendet werden mußten, solche zu 24 Pf. geklebt
werden. Dies ist namentlich für alle H-rrsci>aft-n beachtens.
werth die Dienstmädchenoder Monatsfrauen beschäftigen.

— Lebensmüde. Das junge Mädchen von hier »velches
am Mittivoch Abend 11 Uhr einen Selvstmoroversuch durch
Ertränken im Rhein machte, ist wie die „B. Tagesp horß das¬
selbe. an welchem Montag Nacht be: der Heimkehr aus Sch ..
stein durch-inen Biebricher jungen Burschen ein Sittl ch4eü».
delikt versucht wurde. Seitens der Mutter des Burschen soll das
Mädchen in seiner Wohnung in Wiesbaden aufgesucht und ihr
derartig zugesetzt worden sein, daß es den Entscyluß faßte, »ich
das Leben̂ nehmen. Das b-tr-ff-nd- Mädchen ist übrigens
vollständig wieder hergestellt aus dem Biebricher Krankenhaus
entlassen ivorden und nach Hause zurückgekehrt. ^

— Kornernte. Beim Dreschen des Kornes  erhielt,ein
Landmann von 29 Garben 41/2  Ceniner Körner das waren
4% Malter auf das Fuder- Solchen Ertraa Kat man lanae

l nicht zu verzeichnen gehabt. Allerdings ist nicht alles Korn
' diesem gleich. „ ,

_Verdingung . Die für die Neubauten des Königlichen
Forst ge Höfts Chausseehaus  erforderlichen Erd-,
Maurer- und Asphaltarbeiten wurden Herrn Bauunternehmer
Philipp Christian Rossel-  Dotzheim übertragen.

— Kleine Notizen . Di- a ka d em i s che F ei er
(Kommers) des „A l l gemei n en K a r n ev a l - V er eins
im Walhalla-Keller, zu welcher auch Damen emg-fuhrt werden
lönnen. beginnt heute Abend 81/2  Uhr und verspricht, nach an-
gemeldeter Mitwirkung zu schließe», -inen recht ^ uiuthftchen
Verlauf zu ilehmen. — Das Bierfuhrlverk, welches gestern tu
der Geisberg- und Taunusstraße so große Aufregung verur¬
sachte, gehörte nicht der „Krouenbrauerei", sondern oer
„Germaniabrauerei".

ss Ems , 26. Juli . Se. Hoheit Erbprinz Friedrich
von Anhalt  ist gestern Morgen 8 Uhr nach Beendigung
seines mehrwöchigen Kurgebrauches in Begleitung des Hos-
marschalls Herrn v. Auer  von hier nach Ostende gereist, ^hre
Königlich- .Hoheit Prinzessin Clementine von
Belgien »vird am 30. d. M. ihren hiesigen Kuraufenthalt
beendigen und sich alsdann auch nach Ostende begeben. —_3um
Besten deL hier im Hause„Burg Stein" s°̂ / ahresfrist bestehen¬den Lehrerinnenheims  fand am 24. d. M. nn Kur
saale ein großes Konzert statt, bei welchem Herr Hallenste,n vom
Thalia-Theater in Hamburg den Prolog vortrug und die Mit¬
wirkenden, Frau vr . Ar 0 n s 0 h n - Ems, Fraulem Else
Laube - Hamburg,  5zerr Kapellmeister MeYrow,k - Karls¬
ruhe und Herr Soloeellist Detloff - Ems  sich reiche An-
crtennung erwarben. Mit dem Ergebniß ans d-m Programm¬
verkauf durch Herrn Leutnant Gros,und  dem Blumenverlauf
durch Frau Haas-  Hamburg, Fräulein D 0 t t l - Dresden und
Fräulein S chi f f - New-York »vurde eine Einnahme von ins-
gesammt 1200 Mk. erzielt.

* Mainz , 27. Juli . R h ei n peg el : 1 in 31 om ßegen
l m 31cm  am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball . Auf das heute Nachmittag auf dem, Exer-

cirplatz an der Schiersteinerstraße stattfindende Wettspiel der
2 Mannschaft des „Wiesbadener Fußball-Klubs" gegen d.e
1. Mannschaft des Fußball-Klubs „Nassovia hier verfehlen
»vir nicht aufmerksam zu machen.

ßrtztr Uachvichte».
ua 27 Juli . Das Befinden des früheren

V s ? M.  fit . ». « »»”>

d-rartig, daß seine Anverwandten und der Arzt stündlich mir
dem Ableben rechnen.

66 Berlin 27. Juli . Der aus dem Sternberg-Prozetz
Mamt  SÄ mm- ist in d„ P,,I °n -Im- « --»>-»
Kühne hier verhaftet worden.

ück Berlin . 27. Juli . Das „Kleine Journal meldet aus
Konitz-  Unter dem Verdachte, die Synagoge m Komtz am

Juni ' v I . in Brand gesteckt zu haben, wurde gestern noch
der Arb iter Dauert aus Konitz verhaftet. Wie verlaute. ist
d" Behörde auch den Anstiftern zu diesem Verbrechen auf der

Berlin 27 Juli . Wie dem „Lokal-Anzeiger" berichtet
»vird wmden di- dr/belgischen Bankiers Gebrüder Röst m
Brindisi, während sie sich nach L0Ä foÄaSum sich der gegen sie wegen Unterschlagung von 700,000 Francs
cingeMeten strafrechtlichen Untersuchung zu entziehen, verhaftet,

.m, Bayreuth , 27. Juli . Die gestrige Aufführung der^
Walküre"  bildete den Höhepuntt der bisherigen Vo -̂

iMungen. Das Publikum brach zum Schlüsse stürmisl̂ i
Beifall aus, schwenkte Tücher und Hute und brachte, Hochrufe
auf die Darsteller und den Kapellmeister vr . Hans Richter aus

hd Carlowitz , 27. Juli . Bei den Regimentsübungen des
70 Infanterie-Regiments wurde der Hauptmann Mersentz
di,v/cinen scharfen Schuß getödtet. Die sofort angestellte Unter-
suchung" ergab" daß zL ? Infanteristen mit scharfen Patronen
geschossen hatten. Dieselben wurden auf der Stelle verhaftet,

wb. Saratow , 27. Juli . Vorgestern brannte  das

M„,S US  b« E. n>- in d-n - cm»,
strichen SüdböhmenZ vernichtet. ^

u QruiSnn 97 ®roFeffot Dt.  Roöert 5̂ och
fanbte b;m K°»z!-b st- ” * *
boutne eint Arbeit über de- B-Haiidiungd-r Wainna.

Uiiglückt. _ __,

Volkswirt»,schaMches.
©4b « «tH . Sd . < ) >

Börse  vom 27. ^^uü, 1 deutsche Bant 189.20,
197.80, Disk°nt°M°mmandit ^ 0- Lombarden 21.90.

& ® uT oSSS «' -!,« .««-»gi.®.

Tcr unerianbte Nachdruck unscr-r Lr -üin-l-ArUkel ist verbot-»̂

ueituna;  W. Schul te  vom Brühl in Wiesbaden.
Berauiwortlich für PoiiUi uttd W.̂ S^ uN - . v°^ Vnchl,̂ wr dw
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kommen die angesammelten Reste Kleiderstoffe jeder Art, zu
Roben, Röcken und ßlousen geeignet auf besonderen Tischen
zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige Preise,  auf jedem
Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt, bieten für obige
Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf
guter Qualitäten.

Kassenschränke
diebes- und feuersicher * in bewährter (Konstruktion

mit dreifacher Wandung
hbbbbbcbs——■—«— 1 - 1 empfiehlt ■— —ct — pbbhb

^ Maschinenfabrik Wiesbaden ■*
Oes. m. b. H.

Fabrik -Lagers Friedrichstrasse 12.

Wierbad.StabtDArbeiter-Verein.
Unser diesjähriges Familienfest findet Sonntag , den 28 . Juli , Nach¬

mittags Von 4 Uhr ab, im Saale „Zur Germania ", Platterstraße(Herr Gast-
wirih Schreiner ), statt, wozu wir unsere werthen Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner des Vereins freundl. einladen. L ^00

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. Der Vorstand.

Reise '-Koffer!
Seltene Gelegenheit!

Eine Anzahl unserer beliebten , leichten
Heise - Koffer,

die tlieils aus Commissionslager zurückgezogen, theils mit Schönheitsfehler behaftet
sind, die die Qualität aber nicht im Geringsten beeinträchtigen , geben wir, bo lange
Yorrath, mit _25 % Rabatt
ab und leisten aucli für diese Koffer unsere übliche sll *©l—

jährige Garantie « Hierdurch ist Gelegenheit geboten, für billigen
treis einen absolnt erstklassigen Reisekoffer zu erstehen. 10471

Niederlage der Sächs. Koffer-Fabrik „Stabilist “, "
Willielinstrasse 18 . — Telephon 837.

Leder -Waaren . Johann Ferd . Führer . Reise -Artikel.

N.-Walluf a/Rhein.
Sanatorium Dr. Hirte
für Nervenleiden, allgem. Nervosität,
nervöse Herzleiden, nervöse Magenleiden,
nervöses Asthma, (»eisteshranhe
ausgeschlossen . Wasser - Heil-
anstalt für alle geeigneten Krankheiten.
Neues Sauerkraut

empfiehlt
Manergaffe 0 . MkMKi ' , Tel. 238«.
_ Conserven-Fabrik._ 10134

Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich im
Anfertigen von Costümeii. Faulbrunnenstr. 11, 1.

_  Weltbund
zn ßtltiimpfuita Kr WWm.

Abtheilnng Wiesbaden.

IklAUdpMkt>l.diiszeldgesihcei.
Wir sprach:» in unserer letzten Veröffentlichung

von zwei Heerlagern, dem für n. dem «egen die
Vivisektion. Die Sache liegt indes iiidjt so, wie
sie die Vivisektorenn. ihre Anwälte gern darzu¬
stellen belieben, als ob ans der einen Seite die
reine Wissenschaft, Logik, wahre Heilkunde zu finden
wäre, auf der anderen dagegen nur Gefühlscligkcit,
Unkenntnis der Thatsad)en,verschwommc»cs Denken,
Kur-Pfuscherei in Lehreu. Ausübung.

Die Bekämpfer der Vivisektion bedienen sid>
durchaus nicht allgemeiner Schlagworte, noch ver¬
lausen sie ftd) in ein Gebiet, in dem nur »od>
ungewisse Vorstellungenu. Gefühle herrschen. Sie
wissen sehr gut,was sie wollen; sie sind nicht unver¬
ständig, den Blick in die Vergangenheitgewendet,
vielmehr streben sie eine höhere Bildungu. reinere
Menschlichkeit bewußt a», da die vivisektorische
Weisheit, während sie einerseits Gesühl und Ge¬
wissen aufs Empfindlichste verletzt, anderseits and)
der Vernunft»id)t genügtu. in jeder Weise ein
ödes, unbefriedigende« Stückwerk ist, nicht würdig
der Höhe der Gesittung um die Wende des Jahr¬
hunderts.

Die Bekämpfer der Vivisektion stellenm der
Hauptsache folgende zwei cntsd)cidende Sätze auf:

1. Die Vivisektion scheint beim ersten Anblicke
wiffcnschaftlicheii Nutzen zu bringen. In Wahr¬
heit ist dem nicht so. Sie ergibt nichts Festes,
Dauerndes; sie verführt vielmehr znnl Jrrtume.
Was sie aber etwa zur Erkenntnis der Natur bei¬
trägt, mußu. kann auch auf anderen Wegen und
durch einwandfreie Mittel gewonnen werden.

2. Indessen der Streit »nt den wissenschaft¬
lichen Nutzen der Vivisektion wird nicht so bald

ansgcfochten iverdcn; und es kommt darauf auch
in letzter Stelle nicht an. Die Entscheidung liegt
vielmehr in dein Rechte des Menschen, in solcher
grausamen Weise itt die Natur n. in die Rechte
anderer Mitlvesen einzugrcisen; sie liegt in dem
Nachweise der sittlichen Zulässigkeit oder Unzu¬
lässigkeit dieses Fotschungsmittkls. Auf diesem
Gebiete allein haben cndgillig die Würfel zu fallen.

Daraus erklärt sich auch zweierlei, wa« zu
denken gibt und ehrliche Vivisektoren tt. Genossen
derselben— von vorn herein soll die Möglichkeit,
daß es solche gibt, nicht geleugnet werden— in
ihrem Urteile irre n. bezüglich der meistentheilSvoll
ihnen beliebten Kampfesweise stutzig machen sollte:

Erstens haben sich dem Kampfe, dem Kreuz¬
zuge gegen die Vivisektion auch Männer der Wissen¬
schaft aiigefchlossen, denen es von vorn herein schwer
werden muß, fiel) tt. ihrer Sache ein Büttel, das
znnt Ziele zu führen verspricht, zu versagen. Aber
in deni Gelehrten».Forscher habe» sie den Menschen
iticht gänzlich ertötet, tmb sie meinen, ihr Wissen,
wenn cs ihnen Ebre machen solle, auch vor deni
Richlcrstuhle der Weisheit tt. des Gewissens recht¬
fertigen zu müssen.

Ja , cs bat Vivisektoren, wie A. v. Haller,
Pirogov, Neid, gegeben, die in ihren alten Tagen
bittere Rene über die von ihnen in der Jugend be¬
gangenen Frevel empsundcil habenu. in solcher
Eriuiieriing schivcrmütig gcivordcn sind. Man
wandelt eben ans die Dauer nicht ungestraft weder
unter Palmen, noch den sd)windclnden Pfad ab-
sciis von Gut tt. Böse.

Die andere Erscheitiung ist die, daß die Schaar
der Bekämpfer der Vivisektion fick ans Menschen
jeglidien Standpunktes, Standes, Berufes zu-
fammenfetzt. Mögen sie sonst noch so verschieden
stehen und gehen, die eine Ueberzeiigting ist ihnen,
als Vollmettsche», gemeinsam, daß gewiss- Frevel,
an der Natur und an Mitwesen begangen, zugleich
ein Schlag gegen die eigenen Menschen sein würde,
und daß dagegen kein erträumter oder wirklicher
Gewinn, so sehr wir nach ihm auchv:rlange„, in
Nechttting gestellt werden dürfe.

Auch ist cs demnach nicht zu verwundern, daß
wir in dieser Hecrschaar gerade die vornehmsten
Geister, die Führer und Erzieher der Menschheit
auf mantiigfaliigeitGebieten, die feinsühligstcn tt.
höchstentwickeltenNaturen, kurz die Vertreter, wenn
»ickit der Gegenwart, des Tdatsächlichen, so der
Zukunft, des Werdenden antreffen. Was einet sie
alle, Philosophen tt. Theologen aller Bekenntnisse,
Freidenkeru. Frommkirchlidie, Dichter tt. Denker,
Männer der Lehre und derThat, Hohe». Niedere,
Reichen. Arme, Soldaten tt. Bürger, Gelehrte
und Ungelehrte, was Anderes, als einerseits der
Zorn über die menschenunwürdigen Frevel und
über die Schuld, die man damit ans sich selbst
lädt, und das Sehnen des vorschanendeu Herzens
anderseits, das eine Zuktinfts-Gesittutig kommen
sicht, in der man nicht mehr durd) die Schuld znm
Wissen zu gelangen suchen wird, in der die An¬
sprüche aller Seelenvermögcn einträchtig zusammen-
gehen und nach der ansgleichenden Gerechtigkeiter¬
füllt werden werden, in der der Mensch nicht ein
Stückwerk, sondern ein ebenmäßiges Kunstwerk,
nicht ein einzelner Ton, sondern ein vollern. reiner
Akkord sein wird. - , , ,

Anmeldungen zum Beitritt werden nach wie
vor Alwinenstr. 8 entgegengenommen. E443
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